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und daß von Seite der politiſchen Behörde u Sachſen der
Maria Stein kein Ehehinderniß entgegenſte

Bewilligung zur Eheſchließung von Seite der politiſchen
Behörde zu In Oeſterreich mit Datum und Zahl Hier iſt
3u bemerken, daß venn ein Oeſterreicher ſich nicht bereits ein
ganzes Jahr Im Auslande aufgehalten hat, EU dem ohn
itze ſeines Heimatlandes verlautbart werden muß

d) Heimatsurkunde de Stadtmagiſtrates In München,
Datum nd Zahl

e) Trauungszeugniß de proteſtantiſchen Stadtpfarramtes.
Gegenſeitiger Vertrag mit Zeugen.
Ordinariatserlaß mit der Nachſicht von Religionsver⸗

ſchiedenheit nd Au ehot
Schriftliche Eidesleiſtung nach 85 Die Trauung

Oll nach 91 in der Stille nd vor vertrauten Zeugen vor
genommen werden, owie die Eintragung n Gemäßheit de

78 nit Czug auf die im Auslande vor dem Standesamte
In München geſchloßene Civilehe 3u bewerkſtelligen iſt

Da nach der Entſcheidung des Miniſteriums
de Innern ugu 1876 6879 eine Iun Baiern 4 0
ſchloſſene Civilehe (in Baiern beſteht die obligatoriſche Eivilehe)
auch In Oeſterreich olitiſcher Seits al eine giltige Ehe an

zuſehen iſt, iſt der bereits geborne Sohn als ehelich 3u be⸗
trachten; ES hat ſomit keine Legimation el subsequens matri-
monium ſtattzufinden. Auf dem vom akatholiſchen Pfarrer Aus⸗
geſtellten Taufſcheine iſt anzumerken, daß der ater und die
Meutter desſelben vor dem katholiſchen Pfarrer ihre Einwilligungs—
erklärung zur Schließung der Ehe abgegeben haben

Klagenfurt. 50. or  EE Dir Valentin m

XI (Muß ein kranker Pfarrer pro populo appliciren
laſſen?) Nach den Kirchengeſetzen iſt jeder Pfarrer und alle
jene, die eine ſelbſtſtändige eelſorge ausüben, verpflichtet, an
allen Sonn— und Feſttagen die hl Meſſe 50 Dopulo (für die
Pfarrgemeinde) 3u appliciren (aufzuopfern.) Unter „Pfarrer“
verſte man nicht die eigentlichen arrer, ſondern auch
alle Stellvertreter derſelben Aaus dem Säcular— und Regular—
Clerus, ſie mögen inamovibel, oder amovibel ſein; Beneficiaten
bder Nichtbeneficiaten, mit dem nöthigen Lebensunterhalte verſehen
ſein oder nicht, und was immer für Namen tragen; (Rectoren,
Vicare, Proviſoren, Expoſiti), welche eine beſtimmte Gemeinde
aben, N der ſie wirklich die vollſtändige Pfarrſeelſorge verſehen.
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und für welche kein Anderer 3u appliciren hat; nicht aber die
Capläne, Vicare, Cooperatoren, Rectoren U welche dem
Curator Actualis zur Bei— und Ushilfe Iu der Seelſorge
zur Seite ſtehen, nicht unabhängig von dieſem, nicht VI muneris
Droprii die Verrichtungen eines Pfarrers vornehmen können.)
Die Tage, die als de praecepto 3u elten haben, werden
Iu der Constitutio Urban's IIIL „Universa Del orbem“. Idib

Ann! 1642, zuerſt im Allgemeinen definirt, 5„9u08 elnpe
VEI itio veneranda Sacravit antiquitas., VCI Universalis
6CCαleésiae Drobavit Consuetudo, VCI O0mnium gentium uünanimis
Dietas venheratur“; dann werden ſpeciell angeführt: die Sonn—
tage und die bekannten Feſttage des Jahres mit Einſchluß
der Landes— und Schutzpatrone, worunter auch die ſpäter auf
gehobenen neunzehn eſttage vorkommen. Da Uuun iInter
Benediet XIV und noch mehr Unter Clemens XIV 1771
Feſtreductionen vorgenommen und auch die Gläubigen von der
Verpflichtung der Anhörung der hl an den derogirten
Feſttagen losgebunden wurden; ſo hielten ich auch viele Seel
ſorger nicht mehr für verpflichtet, an den abgebrachten Feſttagen

opulo 3u appliciren. Erſt Pius hat nit Encyelica
vom cai 1858 die Angelegenheit In Ordnung gebracht und
alle Zweifel abgeſchnitten durch die Erklärung: „Quamobremhisce itteris declaramus. Statuimus decernimus, Da-
TOchos. aliosque OIIIES ahnimarum (UTaIII ACtU gerentes S4ACT'OS—
sSanetum Missae Sacrifieium DOpulo Sibi (COmmiss0 Cele-
Hrare t. applicare dehere tum Omnibus Dominiecis. aliisque
diebus, gu Ppraecepto adhue Servantur. tum 18 etiam.
qul EX Ujus Apostolicae Sedis indulgentia 6 dierum de
Draecepto festorum HIUIIIETO sublati. A translati sunt, II
Admodum 1PS1 animarum CUuratores debebant. dum memorat.  N  2
Urbani Constitutio IN pleno Obore vigebat. antequam
(CStivi de Praecepto dies imminueêrentur. t. transferrentur.“
Demgemäß hat auch das Im Jahre 1858 3u Wien abgehaltene
Provincial-Concil, Ni. II CQD. VI „de Parochis“ angeordnet:
„Parochi 61 Omnes, quibus Uus parochiale tiam Precario
Itulo COnereditum GSb. Cuneétis Dominieis festisque diebus.
tiam Suppressis Missae Sꝗacrifiéium obulo 0Offerre tenentur.“
Von der Verpflichtung, an den neunzehn abgebrachten Feiertagen
510 opulo 3u appliciren, können von dem mit den nöthigen
Facultäten verſehenen Diöceſan-Biſchofe jene Seelſorger Diſpen

5 Paſtoral⸗Theologie von E Igna Schüch, 430.
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erlangen, deren Congrua nicht über 200 Skudi, beiläufig
440 beträgt.

So eit wäre In Bezug auf die Verpflichtung zur Appli-
Catio DTO Opulo Alle im Reinen. Nur wurde von Anchen
folgender belfe aufgeworfen: O b ern Pfarrer auch dann,
CNN EL krank iſt und die Meſſe nicht für die

farrgemeinde darbringen kann, ver  1  et ſei,
dieſelbe durch einen anderen rieſter 510 POPuI0
aufopfern 3U laſſen? Es hat ſolche egeben, welche eine Ver⸗
pflichtung de Pfarrers Iu dieſem 0 Iun Abrede ellten und
agten: Die Verpflichtung, an Sonn—⸗ und Feſttagen Opulo
3u appliciren, ſei eingeſchloſſe In der allgemeinen die
allen Seelenhirten obliegt, Ar ihre gläubigen Heerden 3u beten
Da nun die Verpflichtung 3u eten eine rein perſönliche iſt, ſo
machen ſie den Sowie Niemand verpflichtet iſt, durch
einen Anderen beten, ſei auch derjenige, der Urch Krank
hei verhindert iſt 3u celebriren, auch nicht verpflichtet, Urch
einen Anderen celebriren. Allein die Vorausſetzung, worauf
ſich dieſe Anſicht gründet, iſt nicht ſtichhältig. Die die

Meſſe Ar die Pfarrgemeinde 3u leſen, iſt allerdings eine
perſönliche Pflicht, wie da ebet; doch die Applicationspflicht
iſt zugleich eine reale. Etwas nderes iſt Es, für die Pfarrge—
meinde die Meſſe zu leſen, — und anderes, die U1 Meſſe,

die Früchte derſelben, für die Pfarrangehörigen aufzuopfern
Die Icht, die für das olk aufzuopfern, iſt ogar
vermöge göttlicher Vorſchrift geboten, wie die Kirchenverſammlung
von Trient ausdrücklich ſagt „Cum praecepto divino mandatum
Sit omnibus, quibus animarum CuTLTA (COmnmissa est. SuaS

a8nOsCere. PTO Hi8 SꝗCerificium Offerre. verbique divini .
dicatione. Sacramentorum administratione“ tC.

Dieſes göttliche Gehot ommt aber vor bei 2¹,
„Pasce OVES meas.“ Sowie ern Seelenhirt ver  te iſt,
eine weiden durch Verkündigung des göttlichen Wortes,
durch Ausſpendung der Sakramente, durch Zurechtweiſung:
muß ſie auch weiden, indem ETL die Früchte der Meſſe
für ſie aufopfert. Und ſowie der Seelenhirt, enn Er verhindert
iſt predigen, oder die Sakramente enden, verpflichtet
iſt, durch einen Anderen predigen und die Sakramente ausſpenden
zu laſſen: ſo tritt auch In dem Falle, als ETL ſelbſt verhindert
iſt, die Meſſe für 54a8 olk aufzuopfern, die Pflicht an ihn

0 Sess.
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heran, die Meſſe Ur einen Anderen aufopfern 3u laſſen,
indem die Frucht der die allerheilſamſte Weide iſt,
die dem gläubigen Volke 3u Nutzen kommen kann.) Die Pflicht,

Opulo au appliciren, iſt eine perſönliche, weil der Seelſorger
verbunden iſt, ſoweit CS ihm möglich iſt, in eigener Perſon für
die Pfarrgemeinde die Meſſe zu celebriren; ſie iſt aber AU-
glei eine reale, da ſie eine von den Verpflichtungen iſt, die
von dem Seelſorgsamte unzertrennlich In So ſagt N der

Paulus: „Omnis alllique Pontifex. EX hominibus asSuUémtus,
hominibus Cohstitulitur 111 118. guae gunt 20 Deum. Ut

0fferat donda 6t. Sacrificia peéccatis.“ u. glei darauf
I Propterea ebet, quemadmodum 50pulo, ita tiam
t semetipso Offerre PTO peccatis.“ “) Die Krankheit des
Seelſorgers iſt mithin kein Hinderniß, welches ihn gänzli der
Verpflichtung, DPTO Opulo appliciren enthebt, ſondern ein
Hinderniß, welches die perſönliche Verpflichtung Ufhebt,
ſelbſt MN eigener Perſon für die Pfarrgemeinde die Meſſe
zu celebriren und aufzuopfern, keineswegs aber die reale Ver
pflichtung aufhebt, derſelben durch inen anderen Prieſter nach—
zukommen, damit die Gläubigen durch den entgehenden Gewinn
keinen Schaden an ihrer Seele leiden, vie dies auch ausdrücklich
die hU1 Congregation der Riten am Dezember PLI  —
ing eingeſchärft hat mit den Worten: Parochum Ut
guE legitime impeditum. Ne IIII  S  AIII Celebreét. C-Heri CAlIII
die festo allum (elebrari t. applicari facere Dopulo
IN CCleésia parochiali: quodsi ita actum 1011 tuerit. Juall
primum poterit. Missam opulo applicari lehbere (Act

Sed Volum VII DPa. 191.) Verſäumniſſe müßten alſo nach
geholt und die während der Krankheit unterlaſſenen Applicationen

opulo ſo bald al möglich nachgetragen werden.
M eppl, Pfarrer von On!

XII Zugänglichkeit und Leutſeligkeit des Prieſters.)
Eine prieſterliche Tugend,;, von der ſelten die Rede iſt,
weil ſie für ſelbſtverſtändlich hält Im großen Ganzen hat
und verdient der Clerus den Ruf, daß er- ſehr El zugänglich
ſei, daß jeder Menſch, ob Fürſt oder Bauer, bei ihm vorkommen
und ohne rauh angefahren 3u werden, oder * fürchten zu müſſen,
eine Anliegen auseinanderſetzen önn muß auch ſein,

8) 3. 8 Liguor. lomo. 300801. Nr. III Hebr. 5,


